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lage se1iner Habilitationsschrift. gemacht, den Originaltext der besprochenen Gedichte
SOWI1E (als einen gesonderten zweıten Teil) ıne Übersetzung 1Ns Deutsche und einen
(in jeder Hinsıcht vorbildlichen!!) Kommentar beigefügt. Vorausgeschickt hat Schall
dem (janzen 1ne KEinleitung, welche über d1e bısherıgen Untersuchungen äthliopischen
Metrik handelt. Abgeschlossen wıird das (+anze durch ıne sehr vorsichtige Kritik der
Arbeit K amıiılds.

Der ( Jene trıtt unNns ın verschıedenen (+estalten entgegen, qAe mıt eigenen Namen be
zeichnet werden. In der Regel erfolgt diese Bezeichnung durch den Psalm, welcher gerade
vorher wird. Dıie einzelnen (Gestalten haben eıne verschlıedene Zahl VOIL Zeilen.
Innerhalb eıner jeden Gestalt ber stimmt qM1e ahl der Zeijlen grundsätzlıch übereın. ‚Jede
Zeile hat ıne bestimmte Zahl VO. Sılben uıund ist 1m Inneren durch ıne der mehrere
Bınnenzäsuren noch straftfer gebunden.

Indessen werden hese Regeln ber nıcht miıt absoluter Konstanz ZUT Anwendung
gebracht. Ks gibt innerhalb e1IN und derselben (jestalt Zeilen, welche fast ausnahmslos
gleich gebaut sind ber ebenso inden sich Zeiılen, welche In jedem 'all Unterschiede
aufweisen: iıne der mehrere Sılben, Ja selbst IL Halbverse treten hinzu der werden
WESSCHOMMEN.

Iiese Ungesetzmäßigkeıten rufen ıne große Unsicherheıit In der Beurteilung des
wahren Metrums des ( ene hervor. Diese Unsıcherheıit wiıird uch dadurch nıcht behoben,
daß 11a  — hıer wI1e Kamıl öfter tut VO  — dichterischen Freiheiten spricht. uch
dıe Berufung Schalls auft das k lassısche Prinzıp »katalektischer« und »akatalektischer«
Verse, »prokephaler Auftakt«, »doppelter Auftakt« ermag den Schaden nıcht D heilen.
Hinzu kommt, daß vielen Stellen ın der Aufteilung der einzelnen Zeijlen nıcht be-
hutsam VOor:  DE, ist. (_ WwW1€e oft mMu Schall ihn korrigieren der wenıgstens
e1InNn Fragezeichen anbrıngen !) Ja, einzelnen Stellen haft se1ine Bınnenzäsuren geradezu
mıiıt Gewalt angebracht! Ziu alledem kommt noch die Unsicherheıt ın der Wertung jener
Sılbe, welche eıinen Vokal der Stufe autweist. Soll 11a  - diese Sıilbe voll nehmen der
Sar nıcht zählen? Und dıe Heranzıehung amharıscher Einflüsse vermehrt etzten Kindes
noch dıe Unsicherheit.

So bedart 6 noch eingehenderer Untersuchungen, bıs hıer das letzte Wort gesprochen
ist Vielleicht darf unter dıesen Umständen uch darauf hingewlesen werden, daß 1ım
Gesang der christlichen Ostkirchen etzten Endes nıcht aut dıe ahl der Silben ankommt,
sondern aut c1e Melodie, dalß 1n der einen Strophe dreı Sılben mehr auft dieselbe
Melodie gezählt werden a,ls 1ın eiıner anderen.

KEınzelheiten
DE 51, hıer muüßte 118  — sellase ohl mıt » Dreiheit« und nıcht mıt »Dreifaltigkeit«
wlıedergeben, weıl e*$ sıch die dreı Jünglinge 1M Feuerofen handelt.

BT der Nichtfachmann wird schwer erfassen, daß mıiıt dem »Lobgesang des
Sonntags« das berühmte W eddase Marıam gemeınt ist.

N  (NI das Kreuzftest des I% Maskaram mıt dem September gleichzusetzen, bringt
wen1g Licht Besser waäare DJEWESECIH, Z schreiben: September jullanıschen Stils

Engberding
M Van den Oudenrı]n, Tanguae Harcanae Servptores Ordınıs Praedica-

OTUM Congregatvoms Fratrum U’nitorum el Armenorum Ord Basılır
atra Mare consıstentium QUOLQUOL huc ınnNOotuerunNl. Francke -Verlag,
Bern un München 1960 3236 S, 5:/,90

Zu Begınn des gingen Dominıkaner ın päpstlichem Auftrag nach Armenien.
Durch ihre Bemühungen bildete sich dort bald ıne Ordensgemeinschafit »Miabanoghq

Unıtoren«, welche 1583 einer TOVINZ des Dominikanerordens wurde. Der V hat
gerade 1ın unNnserer Zeitschritt qcdie Geschichte dieser (+emeinschaft eingehend dargelegt.
Der Gegenstand brachte Galz VOINl selbst mıt, sich, daß der Vif sıch eın Bild über d1e
literarıische Tätigkeıt dieser Ordensbrüder machen mußte. Aus uınd 400 Hss und eLWwa

Druckwerken haft, dıe 1er anzuzeigende Übersicht erstellt. DDas erste RBuch nennt.
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Arbeıten S  — Geschichte der Unıitoren und der Domminıkaner VO.  b Nachıwan; das zweıte
handelt VO.  — den lıturgischen Büchern:;: das dritte VO.  e Predigten und Predigtsammlungen ;
das vıerte VO.  _ Schriften sonstigen Inhalts. Das fünfte uch befaßte sıch mıt, dem Schriftft-
tum, welches 1m Schoße der »cıtra, Mare« lebenden Armenıiern entstand.

1emand kann sich der Bewunderung für cdiese entsagungsreiche Arbeit entziehen.
Diese Entsagung erstreckt siıch nıcht 1Ur aut dıe Sammlung des schwer erreichbaren
Materials; S1e erstreckt sich uch aut die Drucklegung. Schon 1931 lagen cdıe Grundzüge
der Übersicht fertig VOTL. Anfang 1959 wurde das Manuskript druckfertig nach Rom
gesandt, damıt dort alg Ergänzung Quetift et Kchard, Servptores Ordinis Praed+-
Ccatorum erscheine. Der lan zerschlug sich indessen. Da SPrang April 1957 der schweızertische
Natıonalfonds ZUT Förderung wıissenschaftlıcher Forschung e1in. Um dankbarer sınd WIT
alle, daß WIT 11  - e1n hervorragendes Nachschlagewerk besıtzen.

Engberding
dr Karthlısa (Revue de Karthvelologie), No. 34/35 (1960), 1475.; No.36/37
D 191 S Jeweils mıt Abbildungen. Publiee AVEC le CONCOUTS du (Centre
Natıonal de Ia Recherche Scıentikque, Parıs. Je Doppelnummer 12 NHEr

Seit 1960 wIıird die Revue ıunter iıhrem bisherigen Direktor Kalxstrat Salıia VO  — einem
Conseıl Scientihque getragen, das AUuSsS den Professoren Garitte-Löwen, Graiffin- Parıs,
Lafon- Bordeaux, Molitor-Bamberg, Stevenson-Cambridge, I ’seretheh- Brüssel und
Vogt-Oslo besteht. Die Druckausstattung, VOT allem diıe Bebilderung, ist; reichhaltiger
geworden, der Umfang der Beiträge VO.  - Jahr Jahr gewachsen.

Das Doppelheft 1960 bringt zunächst AaAuUuS der Feder F Graffins einen Nachruf auf
Maurice Brıere (3-9) Ks schheßt sıch (10-29) eın Reisebericht mıt Karte un
12 Abbildungen VO:  S Thıerry, Notes d’un VOYAGE (7e0rgre LUTQUE. Namen alter
Klöster w1e Chachuli, Bana, Oski, ISchanı und Opiza werden für den Leser lebendige
Wirklichkeit. Der Aufsatz Salıas, Les MOINES el les monasteres geEOTQLENS L etranger
30-59), dem (GGjedenken Michael LTarchnisviıliıs gew1ıdmet, faßt mıt guter Literatur-
angabe cie Geschichte des Mönchtums außerhalb der Landesgrenze ZUSAINMEN, anhebend
mıt, Kuagrıus Pontikus un Peter dem Iberer un: führt über dıie georgischen K löster In
Palästina (5.-8 Jh.), dıe georgischen Mönche aut dem Sınal (Johannes Zosimus, Johannes
Mintschchi) Hilariıon und dem seinem (+edenken errichteten Romanakloster ın Kon-
stantınopel, ZU Iwıronkloster auft dem Athos (Johannes, Kuthymius und Georg Athonites),
ZzU schwarzen Berg bei Antiochien (Ephräm der Jüngere, Arsenius VO.  - Igaltho), ZUu

Heiligkreuzkloster Jerusalem (Prochorus 1066 und ZU bulgarıschen Kloster VO.  -
Petritson1i (Gregor Bakurianos un Johannes Petrits1). Der folgende Artikel VO.  S

Tseretheli, Rousthavelr el le folklore 60-63) SNWVA sıch kritisch auseinander mıt einem
1960 ıflıs erschlenenen gleichnamigen Werk VO  — Megreliıdze (russiısch und georgisch).

Quelques nNOoTes complementarres SUTr le mMOLNE Martyrvıus (64) VO.  - Tarchnisvaulı (T)
legen dar, da ß Mar Sahdona nıcht. identifizieren ist mıt dem georgıschen Mönch
Martyrius, dem Schüler des »SyTrischen« Vaters Zedaznel). In das (zebiet der altgeor-
gischen Malerei (mit JIllustrationen) führt die Abhandlung VO.  - Nosadze, Amercu
S5T ’ancıenne neMNture relıqreuse georgrienne (65-78) Allen bringt die Fort-
setzung seiner Studien Kr Ponto 79-92): ID Heniochi sollen cA1e Ureinwohner West-
georgJ]ens SCWESCH sSe1IN. Der alteste Name für W estgeorgien WL bıs A Chr.
Aea (Ala, vgl Odyssee Ar 133 {f), dann bıs N Chr. Colchis un! schheßlıch bıs
Un Lazıca. Stevenson spricht unter dem 'Thitel Om translatıng Rust’avelır
93-%6 ach über verschiedene Versuche AuUS, dıe Verse des großen georgischen Natıonal-
dichters iIns Englische übertragen (vgl. dıe Veröffentlichung des Rusthaveli-Instituts
der Georgischen Akademie der W iıssenschaften, 'Tiflis und lehnt ıne Prosaüber-
tragung VO.  — vornherein ab Kın Referat, das vonA Grigolia auft dem Internationalen
Kongreß der Anthropologen und Kthnologen Parıs August 1960 gehalten wurde,
T’he (IAuUCcasus anıd the ancıent DTE-GWECO-TOMUUN rculture world erscheımint Ul Unter-
zeichneter teuert den Beitrag Lexıkogranphisches ZU/  - altgeorgıschen Bıbelübersetzung
(105- 1) beı Juhus As af q‚ | schreibht anhand eines georgıschen lıturgischen Kalenders


